
Geschichte der technischen Künste

Bucher, Bruno

Stuttgart, 1893

II. Lederwerk im Alterthum

urn:nbn:de:hbz:466:1-74166

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-74166


Lederwerk . II . Capitel : Lederwerk im Alterthum. 193

fixirtem Bronzepulver . Verarbeitet wird diefer elaftifche und gefchmeidige
Stoff zu Rüftungsftücken , Tafchen und Futteralen aller Art , Käftchen,
Decken und Tapeten . 1

II .
Lederwerk im Alterthum .

Homerifche Helden trugen die Felle wilder Thiere als Mäntel , fo Aga¬
memnon ein Löwenfell , Menelaos das eines Panthers . 2 Später galt den
Griechen das Tragen von Pelzen als barbarifch und auch bei den Römern
waren fie nur Tracht armer Leute , der Hirten &c„ bis unter den fpäteren
Kaifern die nordifchen Völker Pelze nach Rom und fie dort in die Mode
brachten . Dass in den älteften Zeiten das Leder der Pelzmäntel nicht ge¬
gerbt worden ift , geht aus Bemerkungen über den unfchönen Anblick der-
felben hervor , falls fie mit den Haaren nach innen gekehrt wurden ; das
war nach Paufanias bei den Ozolern in Lokris gebräuchlich . Völker am

Kafpifchen Meer und Maffageten trugen Seehundsfelle . Aber auch von
dem Propheten Elias wird erwähnt , dass er einen Pelz trug . 3 Semper 4

nimmt an , dass die ägyptifchen und affyrifchen Priefter wie die Krieger
bei den Skythen , Germanen &c . und jetzt noch die Indianer , zugleich die

Köpfe der wilden Thiere als Kopfputz benutzt haben , von welchem fpäter
nur die charakteriftifchen Abzeichen , wie Stier - und Widderhörner , übrig¬
geblieben feien . Ebenda ift auf die Entftehung der Stickerei durch das
Zufammennähen und Umfäumen kleinerer Thierhäute hingewiefen ; diefer

Zufammenhang wird deutlich an den bunt ausgenähten Pelzen verfchiedener
nordifcher und flavifcher Völker .

Leder , alfo von den Haaren befreite und gegerbte Thierhaut , findet
bei Homer ebenfalls Erwähnung , mehrfach als Riemengehenk des Schildes ,
dann aber auch als eigentlicher Stoff des Schildes . Ajax des Telamoniers
Schild beftand aus fieben Stierhäuten und zu oberft einer Erzfchicht , den
hatte Tychios klug ihm vollendet , hochberühmt in des Leders Bereitungen ,
wohnend in Hyle . 5

Tychios in Hyle (Böotien ) ift wohl der ältefte überlieferte Name eines
Lederarbeiters . Der Sauhirt Eumaios »zerfchneidet des Stiers fchönfarbiges

1 Ausführliches hierüber und verwandte Arten der Technik in Rein , Japan , II . 490 f. ,

2 Ilias X . 23 . 29.
3 II . Könige 2 , 8 . 13 . 14 .
4 Der Stil I . S . 99 ff.
5 Ilias VII . 220 ff.

III . 13

463 ff.
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Leder und fügt Sohlen um feine Füsse « , und als Griechen und Trojaner
einander den Leichnam des Patroklos zu entreissen fuchen , wird dies mit
der Arbeit der Knechte verglichen , welche die mit Fett beftrichene Stier¬

haut durch Ziehen ausrecken , damit das Fett in die Poren eindringt . 1 Hier
haben wir alfo eine primitive Gerberei . Aber früher als die Griechen übten
Afiaten und Aegypter nicht nur die Bereitung und Verarbeitung fon -

dern auch die Verfchönerung des Leders aus . Die Chinefen follen , wie

in allen gewerblichen Verrichtungen , auch im Gerben bereits in unvor¬
denklichen Zeiten Meifter gewefen fein . Plinius berichtet , dass Felle und
Leder von den Serern her nach Rom kamen und im letzten Jahrhundert v . Chr.
lieferten die Bezirke Tsching und Yang im mittleren China diefe Stoffe . 2

Die Malereien in Benihaffan zeigen auch Lederarbeiter und mit Mumien find
Futterale für Papyrusrollen und Streifen mit eingepressten Figuren und Hiero¬

glyphen gefunden worden . Die Stiftshütte der Juden war u . a . mit roth -

gefärbtem Bocksleder überfpannt , welchem dann noch eine Tachaschdecke
zum Schutze diente . Luther überfetzte dies mit Dachsfell , Andere wollen
Seehunds - , Delphins - oder dergleichen Haut darin fehen . Aus demfelben
Stoffe wurden überhaupt Schutzdecken , auch Weiberfchuhe verfertigt . Wurde
die Stiftshütte wirklich fchon in der Wüfte hergeftellt , fo hätten wir in

jenen Lederarbeiten eine Nachwirkung des Aufenthaltes in Aegypten zu
erkennen ; flammte fie aus fpäterer Zeit , fo müssten wir an affyrifchen Ein¬
fluss denken , wobei zu berückfichtigen ift , dass die Schuhe aus Tachasch
von Ezechiel erwähnt werden . 3 Damascus war fchon im Alterthum wie
im Mittelalter wegen feiner Sattlerarbeiten berühmt . Hiermit bringt F . Hirth 4

die Nachricht in Zufammenhang , dass eine Gefandtfchaft an den chinefifchen
Hof im Jahr 1081 ausser Schwertern und Perlen auch gefattelte Pferde
überbracht habe : nach feiner Anficht ift nämlich unter dem Abfender nicht
Michael VII . von Byzanz, fondern ein Seldfchuckenfürft zu verliehen .

Die Benutzung des Leders als Schreibftoff bei den afiatifchen Völkern ,
die Bereitung des Pergaments & c . find hier nur im Vorübergehen zu be¬
rühren . Ein neueftens in dem Papyrusfchatze des Erzherzogs Rainer in
Wien entdeckter Buchdeckel aus Leder , wahrfcheinlich aus byzantinifcher
Zeit , zeigt eine eigenthümliche Verzierung , welche wie ein Vorläufer der
an fpanifch-maurifchen Arbeiten vorkommenden Verflechtung erfcheint . Auf
den Deckel find zwei vierftrahlige Sterne aus Lederriemchen derart auf¬
genäht , dass fie einen achtftrahligen Stern bilden , und um den Rand des
Deckels gehen parallele Einfchnitte her , Stege bildend , unter und über
welchen Lederftreifen durchgezogen find . Ueberhaupt dürfen wir die von

1 Odyffee XIV . 22 ff . Ilias XVII . 389 ff.
2 Hirth , China, 226.
3 Riggenbach , DU Mo/aifche Stiftshüite . Bafel 1862 . S . 17 f.
4 A . a . O . p . 300.
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den Mauren in Spanien eingeführten Arten der Technik , gleichwie die noch
heutzutage in Perfien , der Türkei & c . gebräuchlichen als uralt orientalifche
betrachten . Die alten Perfer trugen ganze Kleider aus Leder und fafran-
farbige Schuhe , fo dass in den gelben Pantoffeln der Türken eine uralt
orientalifche Mode fortlebt . Die Ledermofaik an Stiefeln , Pelzen & c . der-

n

Fig . 278.

Türkifcher Schlauch mit Silber geflickt .

jenigen Nationen , welche unter türkifcher Herrfchaft oder doch in viel¬
fältigen Beziehungen zum osmanifchen Reiche geftanden haben ; die Rüftungs -
ftücke , Sättel , Wafferfchläuche (Fig . 278 : türkifcher Schlauch mit Silber
geflickt , im Oefterr . Mufeum) mit Gold- und Silberflickerei , Applications -
arbeit , Metallbefatz u . dgl . m . werden zwar gegenwärtig nicht mehr mit
der künfllerifchen und technifchen Vollkommenheit gearbeitet , wie vor
Jahrhunderten ; aber im wefentlichen find augenfcheinlich Stil und Technik
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diefelben geblieben , nur neue Verwendungen haben fich mit der Zeit ergeben ,
wie z . B . aus der ledernen Wafferflafche die mit Metall belegte Hukka , die

Wafferpfeife , des indifchen Feldarbeiters geworden ift . Die Verpflanzung
orientalifcher Lederarbeit nach Wefteuropa werden wir fpäter behandeln .

Unter den neun römifchen Zünften , deren Einrichtung bekanntlich

dem König Numa zugefchrieben wurde , finden wir bereits Gerber und

Lederarbeiter getrennt . Ein Wandgemälde in Herculanum lässt uns in das

Innere einer Schuhmacherwerkftätte blicken , wo zwei Putten arbeiten , und

Leiften und fertige Schuhe an der Wand aufgeftellt find . 1 Mit Schuhen

wurde fo grosser Luxus getrieben , dass man diefelben zu den kunftgewerb -

lichen Erzeugniffen rechnen darf . Man verfertigte fie aus naturfarbigem ,
weissem, rothem , fchwarzem Leder , für verfchiedene Stände verfchieden ge¬
formt und ausgeftattet , und auch nach der Mode wechfelnd , mit oder ohne
Schnürriemen , mit der lunula , einer halbmondförmigen Agraffe , welche
wahrfcheinlich zur Befeftigung der Riemen diente , für Frauen mit Stickerei ,
Edelftein - und Perlenbefatz . Die fpäteren Kaifer trugen parthifche Stiefel

von rothem Leder , die bis an das Knie reichten . Ausserdem wurden lederne
Panzer , Gürtel , Sättel , Pferdegefchirre , Wagen - und Sänftendecken , Zelte ,
Schläuche , Flafchen und Flafchenfutterale verfertigt . 2 Plinius u . A . geben
Färbemittel für Leder an : Lotosrinde , Krapp , Scharlach , Kupfervitriol . Aber

perfifches und babylonifches gefärbtes , vielleicht bemaltes , Leder genoss
augenfcheinlich den Vorzug vor dem einheimifchen Fabricat . Auch by-
zantinifche Schriftfteller , wie Zofimos ( 5 . Jahrhundert ) und Zonaras ( 11 . Jahr¬
hundert ) erwähnen die fchönen Arbeiten der Babylonier und Perfer , letzterer
ein koftbares perfifches Lederzelt .

Im Norden blieb bis gegen das Ende des erften Jahrtaufends die Leder¬
arbeit häusliches Gewerbe , als ftädtifches wird fie 938 in Gent , 982 in Strass¬

burg , 1104 in Namur , 1134 in Quedlinburg , 1150 in Magdeburg , 1233 in
Worms u . f. w . genannt . Bald find Gerber (mittelhochdeutfch geruuer, von

garmachen ) , Kürfchner (Kürfencere, Körsner , von Kursen , Pelzmantel ) , Kur -

dewaner (Chuderwaner in Regensburg 1244 , Kurbaüner in Wien um die
Mitte des 14 . Jahrhunderts , Corduaner ) , Riemer , Sattler , Tafchner &c . ver¬

einigt , bald fchon gefondert . Die von der Societe liegeoise de lilterature
wallonne gekrönte Schrift Le bon metier des tanneurs de l ' ancienne eite de

Lüge von Stanisl . Bormans (Lüttich 1863 ) conftatirt , dass in der , wahr¬
fcheinlich 1418 aufgeftellten , Reihe der bons metiers, d . h . der mit Privilegien
ausgeftatteten 32 Zünfte die Zunft der Rothgerber die neunundzwanzigfte
Stelle einnahm und auch die Lederzurichter , Sattler , Riemer , Buchbinder ,
Sämifchgerber , Saffiangerber , Weissgerber , Pergamentmacher umfasste ; die
Kürfchner hatten fich bereits im 14 . Jahrhundert von den Gerbern getrennt .

1 Pitture d ’Ercol . I . T . XXXV .
2 Vergl . Marquardt , Privatleben der Römer . II . AufL p . 593 ff. , 739 ff.
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